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Der Römische Brunnen ist ein kraftvolles Bild (>zeigen). Ich weiß nicht, ob es zur Zeit von Paulus schon solche Brunnen gab. Aber ich mag dieses Bild. Es drückt eine überfließende Lebendigkeit aus. 
Es ist eine Lebendigkeit, die ich mir für mein Leben wünsche. Und auch für unsere Gemeinde. Und ich bin mir sicher: Gott wünscht sich auch so eine Lebendigkeit für seine Leute. 

Ich lese den Predigttext für heute innerhalb der Predigtreihe „Kraft und Kraftlosigkeit“. 
· Eph3,14-21

Ich hatte schon letzte Woche über dieses Gebet von Paulus gepredigt. Man nennt es auch „das Vaterunser des Apostels Paulus“. Er nimmt darin die Kraftlosigkeit der Epheser auf, die sich gerade in einer Art „Glaubenskrise“ befinden. Er tut das, in dem er die drei Dimensionen Gottes aufnimmt: den Vater, den Sohn und den Heiligen Geist. So wie der römische Brunnen aus drei Schalen besteht und doch EIN Brunnen ist.

Die Frage war: Was sind gute Fundamente für ein kraftvolles, geistliches Leben?
Da nennt Paulus erstens eine gepflegte Beziehung zu Gott dem Vater – das ist der Vateraspekt in dem Gebet.

Und er beschreibt zweitens, die Pflege der eigenen Seele – des inwendigen Menschen. Und das hat ganz viel mit dem Heiligen Geist zu tun. Denn „sein Geist macht innerlich stark“. 

Und nun folgt die Jesus-Dimension. Ich habe den Aspekt genannt:

1. Er in dir und du in ihm (Jesus)
Paulus betet, dass Christus in den Ephesern wohnen soll. „Er in dir!“ Das ist eine Hilfe in Kraftlosigkeit. Er schreibt.
· V.17a (mit dem Anfang von 16)

Martin Luther hat übersetzt: „dass Christus durch den Glauben in euren Herzen wohne.“ „Jesus in sein Herz aufnehmen“. Das ist eine bekannte, kindgemäße Umschreibung dafür, dass man an Jesus glaubt. Und wir hoffen, dass das bei Clara einmal geschieht. So bedeutet Glaube: Ich möchte, dass Jesus mich leitet, prägt und bestimmt. 

Er in mir. Er nimmt die Schaltzentrale meines Lebens ein. Mein Herz. Er sorgt für die „Pumpe“.
„Wohnen“, „leben“, das bedeutet, dass Jesus ständig bei mir zu Hause ist. Er ist nicht nur Hausmeister, der ab und zu vorbei kommt, sondern Hausherr, der alles bestimmt.
Ich kann mir vorstellen, dass viel Kraftlosigkeit in unserem Leben daher kommt, dass wir Jesus vor die Tür setzen, anstatt ihn in unserem Herzen wohnen zu lassen. 

Ja, und das ist ja auch spannend, sich von Jesus leiten zu lassen. Es könnte ja auch unbequem und peinlich werden, seine Wege zu gehen. 

Wenn er sagt: „Thomas, ich denke, es ist gut für dich, wenn du die Freundschaft zu Thilo beendest.“ „Ach nein, Herr, Thilo kenne ich schon seit der Schulzeit. Das wäre ja schade…“

Oder er zeigt mir: „Thomas, du müsstest etwas an deinem Selbstbewusstsein ändern. Aber dafür musst du dir ein paar Dinge in deiner Kindheit anschauen.“ „Ach Herr, dass wird auch so schon klappen.“

Das sind vielleicht läppische Beispiele, aber sie zeigen, dass es gar nicht so einfach ist, Jesus wirklich Hausrecht in unserem Leben zu geben. 

Vielleicht liegt die geistliche Schwachheit bei dir daran, dass du ein Zimmer in deiner Wohnung vor Jesus noch verschlossen hast. Denke doch einmal darüber nach. Er will so gerne in dir Leben. In dir wohnen.
„Wohnen“, das ist ein eindrucksvolles Bild. Er möchte sich häuslich niederlassen und ist damit auch für die Einrichtung und die Renovierung zuständig. Paulus hat es erlebt, wie das ist, wenn Jesus in einem Menschen wohnt. Er schreibt:
· „Jetzt habe ich ein neues Leben! Es wird nicht mehr von meinem alten Ich bestimmt, sondern von dem auferstandenen Christus, der in mir lebt. Mein Leben auf dieser Erde erhält seinen Sinn durch den Glauben an Jesus Christus, den Sohn Gottes, der mich geliebt und sich in seiner Liebe für mich geopfert hat.“ Gal2,20

Von dem auferstandenen Christus wird unser innerstes bestimmt. Und damit auch unsere Vergangenheit, unsere Gefühle und unsere Verletzungen (vgl Hebr12,12ff). Und ich bin begeistert, wenn ich Christen sehe, die ihr altes Leben entrümpeln und sich durch seelsorgerliche Gespräche dran machen, Jesus wieder neu – oder erstmalig wirklich - Hausrecht zu geben. Macht weiter so, es wird eurem Leben Kraft geben. 
Und dann gibt es einen Zusammenhang zwischen „er in uns“ und „wir in ihm“. 

Paulus schreibt: „In seiner Liebe sollt ihr fest verwurzelt sein; auf sie sollt ihr bauen.“ „Du in ihm!“ Diese Aussage ist ursprünglich mit einem „und“ mit der Aussage „er in dir“ verbunden.

Das ist das zweite starke Bild. Paulus betet, dass das Leben der Epheser auf dem Wurzelgrund der Liebe Jesu steht. Er weiß, dass unser Leben (als Christ) nur dann richtig gedeihen kann, wenn es auf der richtigen Grundlage steht. Wie in der Natur!
Habt ihr schon mal große Bäume direkt am Strand von der Nordsee oder Ostsee gesehen? Ich nicht! Und das hängt damit zusammen, dass Bäume an Strand nicht das bekommen, was sie brauchen. Und sollten sie doch einmal Nährstoffe bekommen, können sie sich nicht lange gegen den Wind halten, weil ihnen der Halt fehlt. 

So ist es ja auch mit unserem Christsein. 

Jeder Baum wächst immer in zwei Richtungen. Die Wurzeln wachsen in die Tiefe und der Stamm und die Krone wachsen in die Höhe. Bei manchen Bäumen sind die Wurzeln genau so groß, wie das, was über der Erde ist. 
Gesund ist es also, seine Beziehungswurzeln zu Jesus zu pflegen. Wer schnell groß wird, ohne tief zu werden, lebt gefährlich.
Immer wieder zeigt uns die Bibel auf, dass das Fundament das Entscheidende ist. Und das ist Christus und das, was ER getan hat. Kraftlos wird unser Christsein, wenn auf einmal wir selbst wieder Fundamt unseres Lebens und Glaubens sind. Und dadurch kommt viel Frust in unser Leben. Statt auf Jesus zu schauen (vgl Mt14), schauen wir auf uns. Statt auf seine Tat am Kreuz zu schauen, gucken wir, was wir zustande bringen. Statt uns auf den Sieg von Jesus berufen, nimmt uns das gefangen, wo wir versagen. 

Paulus betet dafür, dass unser Leben auf der richtigen Grundlage steht – und das ist die Liebe Gottes. (evtl Gesch. von Antäus ÜL)
Und damit hängt der zweite große Punkt der Predigt zusammen:

2. be-greife die Liebe Christi

Natürlich sollen Christen gestärkt werden durch die Kraft des Heiligen Geistes und die Verwurzelung mit Jesus. Aber es geht Paulus in seinem Gebet nicht in erster Linie darum, dass wir unseren emotionalen und geistlichen Akku wieder auffüllen. Es geht nicht um uns und unsere Kraft, sondern es geht darum, Gott zu erkennen, wie er wirklich ist. 
Gott ist überdimensional. Er ist nicht greifbar, dass  weiß Paulus auch. Daher spricht er von 4 Dimensionen. In der Lutherübersetzung heißt der V.18: „So könnt ihr mit allen Heiligen begreifen, welches die Breite und die Länge und die Höhe und die Tiefe ist.“ Das ist ein geheimnisvoller Satz. Es geht dabei um die Liebe Christi, wie V.19 beschreibt. 
Die Liebe von Jesus/ von Gott ist das Zentrum unseres Glaubens. 

Zu den drei normalen Dimensionen Breite, Höhe, Tiefe, gibt es noch die vierte Dimension: die Länge. Diese Beschreibung wurde früher benutzt, um den Weltraum in seiner Größe zu beschreiben (Vgl Ps139,8ff). Es ist der Versuch, etwas Unbeschreibbares zu beschreiben. Vielleicht ist mit der vierten Dimension der Länge auch die Dauer gemeint. So dass angedeutet wird, dass die Liebe von Jesus Raum und Zeit überdauert. Aber was auch immer gemeint ist: Es ist unbegreiflich. 
Unbegreiflich: dass Gott ein Kind wird – aus Liebe; dass Jesus einen Aussätzigen umarmt, dass er sich anspucken lässt, dass er sich am Kreuz für mich opfert – aus Liebe. 
Be-greifen können wir die unfassbare Liebe Gottes sowieso nur, wenn wir Jesus greifen. 
Paulus benutzt hier ursprünglich den Begriff „erkennen“ (V.19a). Und „erkennen“ (LÜ) hat etwas mit Beziehung zu tun. Der Begriff „erkennen“ kommt in der Bibel nämlich auch dort vor, wo Mann und Frau sich miteinander sexuell verbinden. Einen Ehepartner „erkennen“ bedeutet, sich auf ihn einzulassen, ihn wahrnehmen, ihm begegnen. Das drückt eine tiefe Beziehung aus. 

Das heißt: indem ich Jesus greife, ihn be-greife, mich an ihm festhalte, erkenne ich auch seine Liebe. 

Ich weiß noch, dass ich am einem Kongress im November 1996 etwas von der Liebe Gottes begriffen haben, nämlich, dass er MICH überdimensional liebt. 

Geholfen hatte mir damals ein Liedtext von einem amerikanischen Dichter: 

Wenn die ganzen Ozean voller Tinte wären, und alle Strohalme wären Feder, und der ganze Himmel Papier, das alles würde nicht ausreichen, um die Liebe Gottes zu beschreiben.“
Die Liebe Gottes ist überdimensional. Und doch passiert das unglaubliche: Diese Liebe füllt uns. Und das ist Gottes Ziel mit uns.

· V.19b

> das bewirkt Kraft!
Was denkt ihr, was diese Liebe Gottes in uns bewirkt? Vieles! (vgl Gal5,20) Kraftlosigkeit ist aber bestimmt nicht dabei. 

Letztendlich betet Paulus um eine verwobene und dichte Beziehung mit Gott.
Darum betet er in seinem Gebet zum himmlischen Vater. 

Darum betet er dass die Kraft seines Geistes in uns wirksam wird.

Darum betet er, dass Jesus in unser Herz kommt und wir uns mit seiner Liebe verwurzeln. 

Und Paulus beendet seinen Abschnitt, wie er ihn begonnen hat: auf den Knien. 

Vielleicht ist das sogar DAS Mittel gegen Kraftlosigkeit: Die Anbetung Gottes. Ich meine jetzt nicht die 3 Lieder, die wir meist am Anfang des Gottesdienstes singen. Auch nicht die CD, die wir in der Küche bei der Arbeit oder auf der Fahrt zur Arbeit hören. 
Ich meine, diese Ehrfurcht vor Gott. Wenn man vor ihm auf die Knie fällt und erkennt, wie groß er ist. Diese Zeit, wo man wegblickt von sich und hinblickt auf Jesus. Wo ich seine Liebe einatme und meine Liebe zu ihm ausatme. Diese Zeit, wo ich ins Schwärmen komme über Gott.
· V.20f lesen

So wie es König David z.B. in Ps 27 macht

· Ps27,1.6b.7.8.14 (LÜ)






Wenn ich könnte, würde ich euch als Therapie jeden Tag einen Lob- oder Schöpfungspsalm verordnen, den ihr 3 Mal lest und Gott dann 10 Minuten anbetet. Eine viertel Stunde für ein kraftvolles Christsein. 

Da ich aber Prediger bin und kein Arzt, verordne ich es nicht, sondern empfehle es nur.

Wir blicken noch einmal zum Römischen Brunnen. Was ist es da eigentlich, was sich da ergießt? Es ist die Liebe!

Ich bin gespannt in eurem Leben zu sehen, wie sich durch die Beziehung zu Vater, Sohn und Heiligem Geist die Liebe in eurem Leben ergießt und euer Christsein dadurch kraftvoll und lebendig bleibt.
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